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Problem: 
–  In TA-Prozessen beurteilen die Teilnehmenden mögliche Technikanwendungen 

hinsichtlich ihrer Chancen und Risiken. Häufig bleibt unklar, aus welchen Gründen 
sie zu unterschiedlichen Einschätzungen kommen: 
–  Weil sie von unterschiedlichen Voraussetzungen über die faktischen 

Möglichkeiten, Grenzen und die konkrete Ausgestaltung zukünftiger Anwendungen 
ausgehen? 

–  Weil von und unterschiedlichen Wertesystemen ausgehen, in denen sie die 
Folgen der Technikanwendung bewerten? 

Lösungsidee: 
–  Bevor die Teilnehmenden in einen direkten Diskurs eintreten, nehmen sie an einer 

Online-Befragung teil, in der sie u.a. ihre normative Orientierung ausdrücken können. 

–  Das Ergebnis wird mit Hilfe der Software als „Meinungslandschaft“ visualisiert und 
zum Auftakt eines Workshops an die Teilnehmenden zurückgegeben.  

–  Damit wollen wir den Teilnehmenden helfen, im Diskurs deskriptive und normative 
Grundannahmen zu unterscheiden.  
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–  In der Sprache der Ethik 
–  Setzt Grundbildung in Philosphie voraus, würde den Kreis von Teilnehmenden stark 

einschränken. 

–  Ethische Positionen auf das jeweilige Sachtema anzuwenden, ist ein weiter Weg im 
jeweligen Diskurs (Sonderfall: selbstfahrende Autos). 

–  In psychologischen Kategorien 
–  Macht den Menschen vom Subjekt zum Objekt des Diskurses. 

–  Individuelle Wertorientierungen und soziale Normen sind verschiedene Ebenen.  

–  In einem existierenden Rahmen normativer Ideen, die sich international als relativ 
konsensfähig erwiesen haben 
–  Menschenrechte 

–  Sustainable Development Goals (SDGs) der Vereinten Nationen 
–  Human Development Index (HDI) 

–  Happy Planet Index 
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Mögliche Formen, um normativen Orientierungen explizit auszudrücken 
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Die LOTA-Methode 

Schritt 1: 
Online-Befragung 
Phase I 
Auswahl und Ranking 
der subjektiv wichtigsten 
globalen Ziele aus einer 
vorgelegten Liste 

Fragen zum Zeithorizont 
und zur Dringlichkeit der 
ausgewählten Ziele 

Einschätzung der 
Chancen und Risken 
der zur Diskussion 
stehenden Technik- 
anwendung in Bezug auf 
die ausgewählten Ziele 

 

Schritt 2: 
Auswertung Phase I 
Erstellung einer vereinigten 
Liste der subjektiv 
relevantesten Ziele 
Auswahl der  
Workshop-Teilnehmenden 
durch Moderator 

Kriterium: Maximierung der 
Vielfalt an normativen 
Orientierungen 
für den Workshop 

 

Schritt 3: 
Online-Befragung 
Phase II 
Die Teilnehmenden 
beschäftigen sich auch 
mit Zielen, die sie in 
Phase I selbst nicht 
ausgewählt haben, die 
aber in der vereinigten 
Liste stehen, hinsichtlich 

– Zeithorizont und 
Dringlichkeit 

– Einfluss der zur 
Diskussion stehenden 
Technikanwendung 
Zusätzliche Fragen zur 
Interaktion zwischen den 
Zielen (Impact Matrix 
nach Scholz & Tiedje) 

Nach der Initiierung des Workshops ist die LOTA-Methode abgeschlossen. Sie dient nur als „Geburtshelfer“ 
für einen normativ expliziten Diskurs im nachfolgenden Workshop. 
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Schritt 4: 
Auswertung  
Phase II zum 
Auftakt des 
Workshops 
Visualisierung der  
Interaktionen zwischen 
Zielen und den neuen 
Chancen und Risiken 
durch die 
Technikanwendung 
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Beispiel: Autonome Lieferdrohnen 
(durchgeführt als Test eines Prototyps des LOTA-Tools mit 25 Studierenden)  

Einführung 
der zur 
Diskussion 
stehenden 
Technik- 
anwendung 
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Einführung 
der globalen 
Ziele (hier 9) 
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Jedes Ziel ist 
mit Texten aus  
den zugrunde- 
liegenden Abkom- 
men und Prin- 
zipien hinterlegt 
(Beispiel: 
Equality) 
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Jedes Ziel ist 
mit Texten aus  
den zugrunde- 
liegenden Abkom- 
men und Prin- 
zipien hinterlegt 
(Beispiel: 
Education) 
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Jedes Ziel ist 
mit Texten aus  
den zugrunde- 
liegenden Abkom- 
men und Prin- 
zipien hinterlegt 
(Beispiel: 
Basic Freedoms) 
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Auswahl und 
Ranking der 
globalen Ziele 
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drag & drop 
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Drei Indikatoren für jedes der invididuell ausgewälten Ziele: 
– Level of Concern 
– Perceived Technological Opportunities 
– Perceived Technological Risk 
 
in schwarz:  Indikatoren basierend auf den individuellen Eingaben 
in türkis:  Durchschnitt über die Teilnehmenden, die das jeweilige  

 Ziel ebenfalls ausgewählt hatten 

Level of Concern 

Perceived Technological Opportunities 

Perceived Technological Risks 

Individuelle Visualisierung der Resultate zum Abschluss von Phase I 
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Visualisierung der Resultate von Phase I für die Moderationsperson 
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Clusteranalyse zur Darstellung der Meinungslandschaft 
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Schritt 3: 
Online-Befragung 
Phase II 
Die Teilnehmenden 
beschäftigen sich auch 
mit Zielen, die sie in 
Phase I selbst nicht 
ausgewählt haben, die 
aber in der vereinigten 
Liste stehen, hinsichtlich 

– Zeithorizont und 
Dringlichkeit 

– Einfluss der zur 
Diskussion stehenden 
Technikanwendung 
Zusätzliche Fragen zur 
Interaktion zwischen den 
Zielen (Impact Matrix 
nach Scholz & Tiedje) 

Schritt 4: 
Auswertung  
Phase II zum 
Auftakt des 
Workshops 
Visualisierung der  
Interaktionen zwischen 
Zielen und den neuen 
Chancen und Risiken 
durch die 
Technikanwendung 

Weitere Schritte 
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Visualisierung von Relevanz und Interaktionen (Impact Matrix) 
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•  Grösse eines Knotens: 
Relevanz des globalen Ziels, 
basierend auf Angaben der 
Teilnehmenden zu den Fragen: 
•  Wie wichtig ist diese Ziel für 

das Leben der Menschen? 
•  Wie lange wird es wichtig 

sein? 
•  Wann werden verheerende 

negative Folgen auftreten, 
wenn das Ziel nicht erreicht 
wird? 

 
•  Dicke eines Pfeils: Stärke des 

Einflusses eines Ziels auf ein 
anderes (ohne Vorzeichen) 

•  Helligkeit eines Knotens oder 
Pfeils: Ausmass der 
Abweichungen (Standard- 

•  abweichung. 
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Einfluss der diskutierten Technikanwendung 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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